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Der erjte verdanfte feine Bildung der Barifer Hochjchule, war Canonifus des Prager

Domkapitels und verfaßte in Iateinifcher Sprache fein denfwiirdiges Werk: De regulis

veteris etnovitestamenti, in dem er die Grimdprineipien des Chriftenthumg ent-

wicelt und auf das göttliche Beifpiel des Erlöfers hinweift. Der zweite, Thomas von

Stitn 6, ein Vladyfa aus dem füdlichen Böhmen und Zögling der Prager Univerfität,

betrat nicht die bei den damaligen Gelehrten gewohnte Bahn, cr fchrieb nicht Tatteinisch

und in der dumffen Manier der theofogijehen Cafuiftif, Fondern er Tiebte die Volfsfiprache

. und bot in Klare, ammuttdigen,

COS MAS ge a DECANMVS- sonne Bhilofosphiven

freiem Stil Belehrung. Seine

Werke find nicht Broducte einer

Fachgelehrfamteit, jondern die

Nefultate einer frommen ımd

geiftvollen Neflerion über Die

wichtigften Dinge der chriftlichen

Moral und Dogmatik; er jelbft

feitet in feiner ungefünftelten

Befcheidenheit ihren Urfprung

aus dem Verfehr mit den be-

geifterten Mitit ab, aus der Be-

rihrung mit gelehrten Freunden,

aus den Erxegeien der Kirchen-

fehrer und aus der fleißigen

Zectüre der heiligen Schrift.

Was er hier fand, bearbeitete er

mit jorgfältiger Hand, theils zur

Belehrung feiner Kinder, theils

zur eigenen Erbauung. Er wählte

dazu meift die Form Hleinerer Tractate, die er dann nach ihrer Berwandtichaft in größere

Sammelverke vereinigte, fir den weiteren Gebrand) änderte und oft auch von Grund aus

umarbeitete. Unter den ursprünglichen haben den größten Werth die „Retibesedni“

oder Fromme Gefpräche zwifchen Vater und Kindern tiber Gott, Die Engel und Die

Menschheit, ein Werk von fpeeulativem Charakter, das hier und da myftisch angehaucht

ift, dann die „Knihy Sestery o obeenych vecech krestanskych“ (Sedhs

 
Cosmas von Prag; nach der Leipziger Handfchrift.

Bücher über allgemeine chriftliche Dinge) und die ihnen ähnlichen „Knihy nauteni

krestansköho“ (Bücher der chriftlihen Lehre) mit moral-philofophifchen Inhalt.


